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Agenda 

 Status Quo Staatshaushalt Deutschland 

 Implizite Staatsverschuldung Deutschlands 

 Implizite Staatsverschuldung im 

internationalen Vergleich 

 Schlussfolgerungen für die Zinsentwicklung 
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Die deutsche Staatsquote: 
„50% Sozialismus!“ 
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Deutsche Neuverschuldung 
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Deutsche 
Staatsverschuldung: 
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Aussagen zur deutschen Finanzpolitik 

 Die deutsche Staatsverschuldung bzw. Staatsquote hat in den letzten 40 Jahren 

zugenommen. 

 Artikel 115 GG in der alten Fassung (Neuverschuldung maximal in Höhe der 

Staatsinvestitionen) hat die Verschuldungsneigung des deutschen Staats nicht zähmen 

können. 

 Auch der Europäische Stabilitätspakt (max. Neuverschuldung 3% des BIPs, 

mittelfristiger Haushaltsausgleich) dämpfte bisher die Verschuldungsneigung der 

europäischen Staaten und des deutschen Staats unzureichend. 

 Der deutsche Staat haftet im Rahmen des Europäische Finanzstabilisierungsfazilität 

derzeit mit 211 Mrd. EUR, inkl. indirekter Mechanismen (EU-Hilfen, IMF-Kredite, EZB-

Anleihenkäufe, Target-Salden) mit fast 300 Mrd. EUR. 

 Die gesamte Hoffnung ruht derzeit auf eine Grundgesetzreform: In normalen 

Konjunkturzeiten müssen die Länder ab 2020 schuldenfreie Etats vorweisen. Für den 

Bund wird die Kreditaufnahme ab 2016 auf 0,35 des Bruttoinlandsprodukts begrenzt.  

 Aber: Die zukünftigen finanziellen Belastungen bedingt durch die demografische 

Entwicklung sind enorm. 
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Die Deutschen haben zu 
wenig Nachwuchs … 
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… und es gibt immer mehr Ältere! 

 

Quelle: Hackmann, Moog, Raffelhüschen (2011) 
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Welche zukünftigen Probleme 
resultieren daraus? 

 Alle Sozialsicherungssysteme in Deutschland 

sind umlagefinanziert; d.h. die arbeitende 

Bevölkerung unterstützt die nicht-arbeitende 

Bevölkerung. 

Dies gilt für die gesetzliche Rentenversicherung, 

Krankenversicherung und Pflegeversicherung. 

Darüber hinaus verschlechtert sich die 

Einnahmen-Ausgaben-Relation für Bund, Länder 

und Gemeinden. 
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Abgaben und 
Leistungen in 
Abhängigkeit 
vom Alter 
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Die Generationenbilanzrechnung 
 In einem ersten Schritt wird untersucht, wie sich die verschiedenen Einnahmen- und 

Ausgabenkategorien des Staates auf die einzelnen Altersjahrgänge im Basisjahr verteilen. Es 

wird also beispielsweise festgestellt, wie viel Krankenversicherungsbeiträge eine Person im Alter 

von 30 Jahren im Durchschnitt zahlt oder wie viel Sozialhilfe eine Person im Alter von 40 Jahren 

erhält.  

 In einem zweiten Schritt werden diese altersspezifischen Beträge in die Zukunft fortgeschrieben. 

Dabei wird unterstellt, dass die im Basisjahr ermittelten Werte auch zukünftig für Personen im 

gleichen Alter gelten. Hinter dieser Vorgehensweise steckt die Annahme, dass das Abgaben- und 

Leistungssystem des Basisjahres für alle am Ende dieses Jahres bereits geborenen Personen 

auch in Zukunft beibehalten wird. 

 In einem dritten Schritt werden die Zahlungsströme mit der Wachstumsrate der Volkswirtschaft 

dynamisiert. 

 In einem vierten Schritt zieht man jeweils alle zukünftigen abdiskontierten Zahlungen eines 

repräsentativen Individuums von seinen abdiskontierten Leistungen, die es in Zukunft vom 

Staat erhält, ab. Daraus resultiert der Nettobarwert über seinen verbleibenden Lebenszeitraum. 

Es lassen sich Nettobarwerte einzelner Geburtsjahrgänge für das Basisjahr bilden. 

 Im Schritt multipliziert man die Nettobarwerte der Geburtsjahrgänge mit der absoluten Anzahl 

der Personen des jeweiligen Geburtsjahrgangs und erhält die implizite Staatsverschuldung im 

Basisjahr. 



 Seite 12 Prof. Dr. J. Clostermann 

Implizite Staatsschulden 

Generationenkonto:  
„Nettosteuerbelastung für den Rest des Lebens“ 

Quelle: Raffelhüschen, Moog, Müller (2010) 
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Tragfähigkeitsindikatoren 
 Die Tragfähigkeitslücke setzt sich dabei aus der bereits heute sichtbaren oder 

expliziten Staatsschuld und der heute noch unsichtbaren oder impliziten Staatsschuld 

zusammen. Im Falle einer positiven Tragfähigkeitslücke ist eine Fiskalpolitik auf Dauer 

nicht tragfähig, so dass Steuer- und Abgabenerhöhungen oder Einsparungen zukünftig 

unumgänglich sind. 

 Im Unterschied zur expliziten Staatsschuld, welche das Ausmaß vergangener 

Haushaltsdefizite widerspiegelt, entspricht die implizite Schuld der Summe aller 

zukünftigen Defizite bzw. -überschüsse. Wird in einem zukünftigen Jahr ein 

Überschuss erzielt, so reduziert dies die implizite Schuld, während ein Defizit diese 

erhöht.  

 Der Indikator notwendige Abgabenerhöhung entspricht dem Umfang, um den die 

Einnahmen aus Steuern und Sozialabgaben dauerhaft erhöht werden müssten, um 

langfristig sowohl die impliziten als auch die expliziten Schulden zu tilgen. 

 Im Unterschied zur notwendigen Abgabenerhöhung entspricht der Indikator 

notwendige Ausgabensenkung dem Ausmaß, um das die Staatsausgaben – mit 

Ausnahme der Zinsausgaben – dauerhaft verringert werden müssten, um langfristig 

sowohl die implizite als auch die explizite Schuld zu tilgen. 



 Seite 14 Prof. Dr. J. Clostermann 

Implizite Staatsschulden 

Tragfähigkeitslücke: 
„Explizite und implizite Staatsverschuldung“ 

Quelle: Hackmann, Moog, Raffelhüschen (2011) 
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Generationenbilanz: Die Annahmen 

 Aktuelle Bevölkerungsprognose des Statistischen Bundesamt, mittlere 

Variante 

 Aktuelle Gemeinschaftsdiagnose (2011) bezüglich Wachstum und 

Erwerbslosenquote 

 Trendwachstum 1,5% p.a. 

 Langfristige Erwerbslosenquote 6% 

 Reale Diskontrate 3% 

 Berücksichtigt sind: Rente mit 67, Nachhaltigkeitsfaktor, Zukunftspaket, 

Gesundheitsreform, Jahressteuergesetz 2010, die Anhebung des Hartz-

IV-Regelsatzes, das Bildungspaket, die Anhebung der Tabaksteuer und 

Steuervereinfachungsgesetz 

 Aktuelle Steuerschätzung (BMF, 2011) für den Zeitraum 2011 bis 2015 
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Die implizite Staatsverschuldung ist 
kein Schicksal! 
 

Quelle: Hackmann, Moog, Raffelhüschen (2011) 
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Welche Ausgaben sind maßgeblich 
verantwortlich? 

 

Quelle: Hackmann, Moog, Raffelhüschen (2011) 
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Alles nur ein deutsches Problem? 
„Nein!!!“ 

Quelle: Raffelhüschen, Moog, Müller (2010) 
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Tragfähigkeitslücke 
im internationalen 
Vergleich 2004 

Quelle: Gokhale (2009) 

(Nachrichtlich: USA, Tragfähigkeitslücke in % des BIP = 482%) 
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Tragfähigkeitslücke im 
internationalen Vergleich 2009 

Quelle: Raffelhüschen, Moog, Müller (2010) 
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Schlussfolgerungen 
 Die Märkte unterschätzen die zukünftigen Risiken des 

deutschen Staatshaushalts.  

 Breitet sich die europäische Verschuldungskrise aus, ist zu 

befürchten, dass die Märkte auch die Solidität des deutschen 

Staatshaushaltes hinterfragen werden. 

 Das derzeitige deutsche Zinsniveau ist zu niedrig, bzw. die 

Bondpreise sind zu hoch. 

 Je später die Regierung adäquate Reformen einleitet, desto 

abrupter werden die Zinsen steigen. Und das umso mehr, 

wenn die EZB diese Politik monetär alimentiert. 

 Da in den anderen westlichen Industriestaaten die 

demografischen Herausforderungen ähnlich sind, gelten die 

obigen Schlussfolgerungen analog auch für diese Länder. 
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